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KULTUR I MUSEUMSTAG

Archäologie in Zug
Das Museum für Drgesc/u'c/itefuJ Dt preisge/cröut und famüiea/reaaü/ic/i.
Seme Hanüuierfcstaü zst ein Magnet für Sc/iu/fcZassen inte für Senioren.

VON HEIDI ROTH

Ein Hund winselt. Vögel zwitschern.
Der Wind pfeift. Der Grossvater

schnarcht. Eine Mutter stillt ihr Neuge-
borenes. Ein Kind kämmt das Haar der
Herrin. Der Jäger mit Pfeil und Bogen
zielt auf den Reiher. In lebensgrossen
Szenen, spannenden Hör-Bildern und
kunstreichen Siedlungsminiaturen faszi-

niert uns heute, was in unserer Kinder-
zeit langweiliges Schulfach und Thema
verstaubter Sammlungsgegenstände und

kitschiger Wandbilder war: Steinzeit,
Bronzezeit, Eisenzeit, die Römer, das

frühe Mittelalter. Die Spanne zwischen
17000 vor und 800 nach Christus - die

Zeit der Urgeschichte(n).
Als das neue Museum in der ehemali-

gen Fabrikhalle in Zug 1999 preisgekrönt
wurde und ihm dabei eine «Special Com-

mendation» des europäischen Museums-

preises zugesprochen wurde, hiess es in
der Laudatio: «Es war nicht die Samm-

lung, obwohl sie sehr bedeutend ist; es

war nicht das Gebäude, obwohl sauber
renoviert und funktionell geordnet. Es ist
das Mehr an Qualitäten, das uns begeis-

terte, Qualitäten in Konzept und Gestal-

tung. Nur schon das kleine (n) in Urge-
schichte(n)...»

Da ist das kleine (n). Da sind die

durchwegs handschriftlichen Objekt-
bezeichnungen in den Fundvitrinen. Da

sind die Lesepulte mit weiterführenden
Ordnern, reich illustriert und mit grosser
Schrift. Da sind die Wandzeitungen, Ar-
chäo-Kurier genannt, mit Hintergrund-
auskünften über Klima und Umwelt, ur-
geschichtliches Handwerk und moderne

Ausgrabungstechnik. Und da ist die Tat-

sache, dass das Leben der Frauen und
Kinder ebenbürtig wahrgenommen wird
- ein Schwerpunkt, der in der Museums-
landschaft wenig üblich ist.

Alles verrät die Handschrift von Irm-
gard Bauer, Sabine Bolliger Schreyer und
Marlies Wunderli. «Wir möchten zeigen,
dass die Menschen in der Vergangenheit

uns sehr ähnlich waren. Nur die Le-

bensumstände waren anders.» Die
drei Fachfrauen reden von Sammle-

rinnen und Jägern, Töpferinnen und

Bronzegiessern, Weberinnen und
Schmieden, Söldnern und Matronen
und dokumentieren das auch in ei-

nem Kochbuch mit Rezepten von
der Steinzeit bis ins Mittelalter.
Frauen gelten dabei als «Hüterinnen
des Feuers» und sind nicht einfach
«Heimchen am Herd».

Zurzeit macht Ötzi im Museum
für Urgeschichte(n) Station. Am
Zeitlupe-Museumstag lesen Sie die

Spuren seiner Zeitgenossen vom
Pfahlbaudorf Arbon-Bleiche am
Bodensee und sehen, was Ötzi ge-
sehen hätte, wäre er vor über 5000

Jahren in Zug vorbeigekommen.

Buchtipp - Kochen wie in der Steinzeit

«Kulinarische Reise in die Vergangenheit» ist ein

Kochbüchlein mit Rezepten von der Steinzeit

bis ins Mittelalter. Herausgeberin ist das Kan-

tonale Museum für Urgeschichte(n). Das Büch-

lein kostet 12 Franken (Bestelltalon Seite 60).

ZEITLUPE-MUSEUMSTAG

Dienstag, 23. April 2002
Museum für Urgeschichte(n), Hofstrasse 15, 6300 Zug.
Anreise im Auto: Chamerstrasse - Neugasse - Hofstrasse (Parkplätze signalisiert).
Ab Bahnhof für Sie organisiert: Flexibus Nr. 12 Richtung Gimenen, Haltestelle
Mänibach. Abfahrt: 09.37 und 13.37 Uhr.

Die Angebote
10.00 bis 12.30 Uhr: Führung durchs Museum und Ausprobieren urgeschicht-
licher Werktechniken in der Werkstatt (u.a. Spiralwulst-Technik, Spinnen mit
Spindel und Astgabel) oder
14.00 bis 16.30 Uhr: Führung durchs Museum, anschliessend «Rendez-vous mit
Ötzi». Sonderausstellung mit zeitgleichen Originalfunden aus der Schweiz mit
Irmgard Bauer, Konservatorin, Dorothea Hintermann, wissenschaftliche Mit-
arbeiterin, und Marlies Wunderli, Museumspädagogin.
Anmeldung
Eine Voranmeldung ist unbedingt erforderlich: Dienstag, Mittwoch und Freitag
9.00 bis 12.00 und 14.00 bis 17.00 Uhr, über Telefon 041 728 28 85
Der Eintritt inklusive Führung und Kaffee-/Teepause mit Zuger Mandelgebäck
kostet für Zeitlupe-Abonnenten CHF 20-, für Gäste CHF 25.-

Schulkinder bestaunen den Bogenschützen
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